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Tages-SpiegelDas Gegenstück zum Gilbert-Bericht
Der amerikanische tzandelsattachä in Berlin stellt eine schwere Wirtschaftskrise fest

Ein beachtenswerter Bericht
an das Washingtoner Handelsdepartement

TU. Ncrvyork, 1. Jan . Bezeichnenderweise verö fentlicht
nur die d-ntschfp.achlge Presse den Bericht des Hand. ls-
attach's bi der amerikanischen Botschaft in Berlin,
Fayette Allport,  an das Handelsdeparternent, in dem
festgeslcllt wild, das; Deutschland unter einer ungewöhn¬
lich schweren Wirtschaftskrise  leide , die Deutsch¬
land diesmal besonders empfindlich treffe, empfindlicher als
vor Jahresfrist . Der Bericht geht dann ein ans die bekann¬
ten Gründe dieser Krise, wie die Nussperrnng in der Eiscn-
iudnstrie usw. Tie Nechsbank habe cs bisher, so heißt cs
in dem Bericht weiter, vermieden, den Diskontsatz herabzn-
sctzen, da sie davon eine Zurückziehung des auf Grund kurz¬
fristiger Darlehen ins Land gekommenen ausländischen
Geldes befürche, wodn ch die deutsche Währung ungünstig
bee n' lutzt weiden müsse, zumal die passive Handelsbilanz
und die vorjährigen Reparationszahlungen diesmal nicht
durch lang ' ristige Ausländsanleihe « ausgeglichen seien.

»Newyork World"  weist In einer Besprechung des
NcparatlonsberlchtcS darauf hin, daß dieser Bericht nnr
die Zeit bis zum 3t. August 1828 decke. Die Berichterstattung
Gilberts beziehe sich mithin ans einen Zeitabschnitt, in dem
die Zahlungen um 38 v. H. niedriger waren, als die gegen,
wnrtigen Höchstzahlnngen. Es lei die Frage , ob Den 'schland
ln gntcn nnd schlechten Zelte« ohne wt t̂scha' tk'che Schwie¬
rigkeiten die Höchstzahlnngen werde le'sten können. Es
könnten dadurch nicht nnr für Deutschland, sondern auch für
die Gläubigerstaaten unglückliche Ergebnisse entstehen. Die
Erfüllung der Ncparattonsverpsltchtnngcn sei bisher durch
riesige Ausländsanleihen unterstützt worden. Der Taives«
plan mache erst jetzt die richtige Probe durch. — Die weite¬
ren Berichte der Newporkcr Presse unterstreichen die ein¬
mütige deutsche Kritik d 8 Gilbert -Berichtes, sowie die gkän.
zende Aufnahme, die der Bericht in Paris gefunden hat.
»Newport TImeS" erklärt . Gilbert würde, wenn er heute In
Paris anwesend wäre, bemerken können, daß er eine Art
französischer Natlonalhcld lei.

Ausfallend Ist das Fehlen von W^sßtngtoner Meldungen,
was darauf schlichen lässt, daß die Wasbintoner Negierung
Weisung gegeben hat, vor der Ankunft Parker Gilberts I»
New A»rk nicht in die Aussprache HIneingezogcn zu wer¬
den. „New Bork Times " nehmen In einem Leitartikel z»m
Bericht Stellung und erklären, der Bericht stelle fest, daß

Deutschland die vorgeschriebenen Zahlungen ohne Störung
des internationalen Geldmarktes leisten könne. Zweifellos
liege i» der Erklärung deutscher Bankiers , daß Deutschland
so lange reparatlonsfähig sei, wie es borgen könne, eine ge¬
wisse Wahrheit. Aber die Tatsache bleibe bestehen, daß das
Gespenst des In Unordnung gebrachten ausländischen Geld¬
marktes durch die Ereignisse vertrieben worden sei. Parker
Gilbert spreche nicht von einer Kommerzialisierung der deut¬
schen Schulden, aber davon, daß eine solche Lösung in ge-
wissem Umfange früher oder später wohl gesucht werden
würde. Zweifellos würden sich die internationalen Sach¬
verständigen mit dieser Frage beschäftigen. Damit würde
die RcparationSfrage mit der Kriegsschuldensrage verbnn-
den. so daß niemand, wenn ein solcher Plan ln zwei bis drei
Jahren , für durchführbar befunden werden sollte, daran
vorbeikomme, daß Frankreich und England an die Ber¬
einigten Staaten Barangebote zur Begleichung Ihrer Kriegs¬
schulden machen könnten.

Parker Gilbert in New Bork.
TN. Ne« Aork, 4. Jan . Der NeparationSagent Parker

Gilbert ist gestern vormittag in New Bork  eingetrosfen.
Er erklärte bet seiner Ankunft, daß er damit rechne, während
seines 14tägigen Erholungsaufenthaltes In den Vereinigten
Staaten Besprechungen mit Präsident Eoolidge,  Schatz-
sekretär Mellon  und vielleicht auch mit dem zukünftigen
Präsidenten Hoover  zu haben. Nach Ablauf der 14 Tage
werde er direkt nach Berlin znrückkehren. Parker Gilbert
drückte seine Überraschung über die scharfe Kltik aus , die sein
letzter Bericht In der deutschen Presse gefunden Hai nnd betonte,
daß der Bericht vollständig objektiv t !t sei. Die Kritik sei
vielleicht ans ein Mißverständnis <?s znrükznführcn.

In gut unterrichteten Washingtoner Kreisen verkantet
nach englischen Vlättermeldungen , daß die amerikanische
Negierung der Unterbringung der dentschen
EiscnbahnbondS  ans dem öffentlichen Markt nicht
iinsympats' Isch gegenliberstehe, vorausgesetzt, daß die ameri¬
kanischen Vertreter I» dem neuen NeparationSansschnß der
Überzeugung seien, daß die von dem Ausschuß beschlossenen
Maßnahmen eine praktische Lösung der ganzen Frage mög.
lich machen würden. Auf der anderen Seite werde icdoch
kein Zweifel darüber gelassen, daß die Haltung der ameri¬
kanischen Negierung in der S chn l de n f r a g e unverändert
sei. In diesem Znsamenhang werde auch davor gewarnt,
an den Besuch des Neparationsagenten in Amerika zu große
Hoffnungen zu knüpfen.

Das russische Sondersriedenspakt-Angebot
Litauen nimmt die MoskanerVorschlage an Die Manische Negierung hat auf die Anregung Litrvl-

nowS, ein gemeinsames Protokoll über de« Kelkoggpakt
Mißtrauen in Warschau.

Die Sowjetregiernnghat  bekanntlich Polen «nd
Litauen  den Vorschlag unterbreitet , durch ein Sonder-
abkommcn den Kellogg-Pakt zwischen den drei Staaten vor.
zeitig in Wirkung zu setzen. Die Folge hiervon Ist, daß sich
die Warschauer Presse In Ausfällen gegen Rußland ergeht.
DaS Abendblatt „ABT " erklärte u. a., die sowsctrussische
Außenpolitik habe mit der russischen Note in erster Linie
einen Neklameessekt  erzielen wollen. Tie Volche-
wistcn seien Meister der Reklame und Propaganda nnd
überträscn in dieser Beziehung sogar die Deutschen. Die
Union, die unausgesetzt In jeder Welke rüste, und unter deut¬
scher Leitung Munitionslager anleg«', wölle nach außenhln
den Anschein des Pazifismus erwecken. Sie kennen die
Schwierigkeiten genau, die der Unterzeichnung des vor-
geschlagenen Soiiüerp -wtokollS entgegenstünden und wollten
nnr die Gelegenheit berbeisühren. um die ganze W:lt mit
dem Geschrei über ihren Friedenswillen nnd die angeb¬
lichen Angriffsabsichtcn Polens zu erfüllen. Der Vor-
schlag Litwinows sei ebenso zynisch wir
henchleris ch.

.E -preß Poranny " wundert sich darüber , baß LItwlnow
sich nur an Polen und Litauen nnd nicht auch an die übri.
gen baltischen Staaten gewandt habe. Die allgemeine Lage
sei scdoch normal und erfordere keine solchen Vorstöße. Zu¬
dem habe Rumänien , das dem Pakt beigetreten se' . gleich¬
falls keine sowsetrnssischcn Vorschläge empfangen. Moskau
erwecke den Anschein, als ob es sich um Vermlltlcr zwischen
Polen nnd Litauen anfcpcrfen wolle. Diese Nolle komme se-
doch n„r dem BSlkerbnnd zn. Es sei bedauerlich, daß die
Rote LItwinowS der Ehrlichkeit entbehre nnd ,vie et» poU.
tischeS Manöver wirken müsse.

zwilchen der Sowjet »«'«» «nd Litauen einerseits «nd der
Towjctnn 'on «nd Pole « andererscitS zu unterzeichnen, Nuß¬
land mktgetcilt, daß sie sich ohne Vorbehalt  dem Pro¬
tokoll anschlkesse. Wie dir amtliche Nach ichtenagentnk z« be¬
richte« weih»wird die titanische Negiernnz die baltischen
Nandftaate«  anfsor - ern, sich dem Prolokoll «nzn-
schl letzen.

Auch Nnmänicu hat Interesse.
DaS von der Sowsetregiernng an Polen gerichtete An¬

gebot über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes beschäftigt
die rumänische vsfentllche Meinung Im höchsten Grade. Der
„Adcvernl", der über gute Beziehungen znm Ministerium
des Aenssern verfügt, schreibt, wenn auch Rußlands Ange¬
bot an Polen hauptsächlich ans der Erwägung heraus ge¬
macht worden sei, daß Russland amerikanisches Kapital
branche und es nur bekommen könne, wenn eS seine Frie.
dens-kieve bezeuge, io habe doch Rumänien allen Grund , sich
mit Russland zu verständigen. In der Tat sehe Art . 4 des
von Russland Polen angeborenen Protokolls vor, dass es se-
dem Staat , der Len Kelloggpakt ratifiziert habe, möglich sei.
neben Polen nnd Litauen das vorgeß''' la"cne Protokoll zn un¬
terzeichnen. Auf diese Weise sei auch Rumänien die Mög¬
lichkeit geboten, dem von Litwtnow vorgcschlagenen Proto¬
koll beirntreten . Da der Kelloggpakt den Krieg als pokttt-
scheS Mittel anslchalte, so bedeute dies, dass Russland ans
lebe kriegerische Handlung verzichten müsse, um Vessara-
bten  wieder zn erhalten. Rußland solle über die bessarabi»
sche Frage nicht besonders verhandeln, sondern es solle eben
durch den vorgeschlagenen Pakt zur Tagesordnung über-
gehen. Rumänien habe das grösste Interesse d-aran, sich mil
Russland zn verständigen, da ans diese Weise Russland prak.
tisch auch die Einverleibung Bessarabicns durch Rumänien
«»erkenn«.

Der Handelsattache bei der amerikanische» Botschaft in Ber¬
lin spricht in einem Bericht an das Handels!».' parte ment
in Washington von einer schwere» deutschen Wirtschafts¬
krise. »

Der NeparationSagent ist gestern ln Ncwy vrk einget'ws'en.
Er wild sich zunächstz» Lcrhaud .irngen »ach Washington
begeben.

»
Die litauische Negierung hat dem Paktvorschlag LitwinowS

zngeftimmt, nach dem der Kelloggpakt zw sch:« Rußland,
Polen »nd Litauen sofort in Kraft trete« soll.

*

Die französische Großindustrie drängt ani ein UebergangS»
regime im Saargebiet über das Jahr 4M hinaus.

*

Der Schiedsspruch im We^ tarbekterstrcik ist vom Reichs«
arbcitsminipcr für verbindlich erklärt worden.

»
Nc'chökanzler Müller ist geste-n am Titisee elngetro ' fen «nd

zu einem 11 Sgige« Urlanbsansenthalt im Schwarzwald¬
hotel abqcstiegen.

Die Schlichtung des Werslarbeilerslreikes
Berbindlichkcitsrrklärnng d:8 Schiedsspruchs.

TN . Berlin , 4. Jan . Der ReichSarbeitsmlnister hat
gestern den am 21. Dezember gefällten Schiedsspruch sür die
Werft-Industrie sür verbindlich erklärt.

Wie die Telegraphen-Nnion zu der VerbindlichkeitS»
erklürung des Schiedsspruches sür die Werstindnstrie er¬
fährt, wird henke in Bremen eine Delegiertenvrrsammknng
der Werftarbeiter stattfinden, ans welcher u. a. auch Uber
den Zeitpunkt der Arbeitswiederaufnahme entschieden wer»
den soll.

Wie von Nrbeltgeberfeite erklärt wird, stehen die Wertt-
triebe den Arbeitswilligen offen, so daß von dieser Seite
einer sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit nichts im Wege
steht.

Einheitliche Wirtschaftsorganisation
für die Ostgebiete

TN. Landsbcrg a. d. Warthe, 4. Jan . Zum 8. Jannar
sind die Vertreter fast aller ostdrutt ,en Wirtshastsvrrbände,
des Handels . Handwerks und der Landwirtschaft nach hier
znsammenberufen worden, um auf Grund einer Anregung
der Arbeitgeberverbände nach dem Muster des »Vereins
zur Wahrung der landwirtschaftlichen Interessen lNhcin»
land und Westfalens" iLangamvereins eine einheitliche Wirt¬
schaftsorganisation für die deutschen Ostgebiete zu schaffen.
Bisher haben zahlreiche Vertreter aus Pommern , Schlesien
und dem östlichen Brandenburg ihre Vetriltgung zugesagt.

Ein englisches Urteil
über die Wirtschaftslage Deutschlands
— London» 4. Jan . In ihrem Finanzteil schreibt di«

.Mornlng Post": Ohne die gegenwärtige wtrtschastiiche Lag«
in Frankreich »der Deutschland schlechter machen zu wollen
als sie Ist, können wir doch sagen, daß der Ausdruck »Wohl¬
fahrt"  vielleicht etwas leichtfertig angewandt wird. Gegen,
wärtig erfreut sich Deutschland scheinbar einer »och nicht
dagewescnen Wohlfahrt, aber - le Tatsache bletbt bestehen,
daß ungefähr bis znm letzten Monat seine sichtbare Handels¬
bilanz stets passiv gewesen ist, und die Besserung seines
Wechselkurses ist, wenn nicht völlig, so doch in der Haupt¬
sache mit den ständigen neuen Anleihen im Auslände zur
Begleichung der täglichen Verpflichtungen v:rbnnden. An¬
scheinend sind diese Anleihen inso'ge der sehr hohen ZInS.
fätze so ankgedebnt gewesen, daß sie nicht mir den Wechsel¬
kurs gestützt haben, sondern ihn auch bis ans einen der
Goldcinsnhr günstigen Punkt gebracht haben, während gleich,
zeitig die hoben Zinssätze die Importeure von Gold ermu¬
tigt haben, die Mittel zur Ausdehnung der KrewtbasiS zn er.
langen. All dies bedeutet an sich noch nicht Wohlfahrt, wenn
es auch bei richtiger und kln-' -r Verwendung des im Ans¬
tande geborgten Goldes ein Vorstadium dattir lein mag.

Noch keine E nennnnz der denls-ßen Sachverständen.
TU. Be lin, 4. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " be¬

richtet, werden als deutsche Hanptsachverstän- igetür die kvm.
wenden Neparationsverhandliingen Neichsbankpräsident
Schacht nnd der Mitinhaber des Hamburger Vankhau'es
Marburg , Melchior, genannt . Demgegenüber wird von zu-
ständiger Berliner S !elle darauf Hingeiviesen, daß die Er-
ncnnnng der deutschen Sachverständigen noch nicht erfolgt
sei. Im übrigen sei damit zn rechnen, daß ebenso wie in den
übrigen Ländern, auch für Dentschland neben einem Bank»
fachmann eine Persönlichkeit ernannt wird, die der Wirt-
schul»ahesteüt.



Das Reparalionsproplem
Bon Dr . Peter Netnhold , früherem Rcichsminifter der Finanzen.

Wen» nicht alle Anzeichen trügen , wird die internatio.
nale Politik Europas im Jahre 1929 stark im Zeichen des
Neparativusproblems stehen. Zwar sind die in Genf verein¬
barten Besprechungen außerordentlich langsam in Fluß ge¬
kommen, was wohl nicht nur aus Formalien zurückzusnhren
sein dürste, aber diese Verzögerung hat vielleicht das Gute
gehabt, daß in der Zwischenzeit durch die internationalen
Diskussionen in .der Presse wie in den Kreisen der Finanz-
unü Wirtschaftöführer noch klarer als bisher erkannt wor¬
den ist, wie stark an der Lösung dieser Frage nicht nur die
Reihe der beteiligten Staaten , sondern die ganze Welt inter-

! cssierr ist.
i Denn die durch das DaweSabkommeu vorläufig geregel¬

ten Zahlungen Deutschlands stellen ja ihrem ganzen Charak-
! ter nach nicht nur eine Kriegsentschädigung des besiegten
! Landes an den Sieger dar : sie drohen, sich— je länger, je
! mehr — zu einem bedenklichen Störungsfaktor des freien
I Warenaustausches zwischen den Nationen zu entwickeln.

Wenn diese Störungen in den bisher aügelaufenen Jah¬
ren. seitdem der DaweSvertrag in Kraft ist, relativ noch
wenig in Erscheinung getreten sind, so liegt das an zivet Tat.
fachen: erstens daran , datz infolge der Deutschland gewähr¬
ten Atempause unsere Zahlungen erst allmählich angestie¬
gen sind und bekanntlich erst ab 1. September 1928 die Nor¬
malhöh« von 2Z Milliarden Goldmark erreicht haben, nnd
zweitens daran , daß Deutschland diese Summen bisher nicht
durch Waren beglichen, sondern das Geld zur Bezahlung
seiner Verpflichtungen vom Ausland geborgt hat.

Diese beiden Momente erklären gleichzeitig auch tm Zu¬
sammenhang mit der loyalen Zusammenarbeit zwischen dem
Reparationsagenten und der deutschen Regierung das bis¬
her reibungslose Funktionieren des Dawesplaues : die lang¬
sam ansteigenden Summen konnten mühelos, wenn auch zu
exorbitant hohen Zinssätzen, durch private deutsche Anleihen
im Ausland ausgebracht werden.

Die Erkenntnis dieser Zusammenhänge aber gibt gleich¬
zeitig den Aufschluß, warum das Funktionieren des DaweS-
planeS für die Zukunft außerordentlich in Frage gestellt ist.
Deutschland hat zu seinen steigenden Daweslasten noch jähr.
lich steigende Zins - und AmortisationSbelastungen aus der
privaten Verschuldung seiner Wirtschaft aufzubringen , und
jedes Jahr , in dem mit dem sogenannten unechten Transfer,
d. h. mit der Zurverfügungstellung geborgter Devisen an den
Reparattonsagenten fortgefahren wirb, macht den echten
Transfer , d. h. die Bezahlung unserer Verpflichtungen mit
deutschen Waren, unwahrscheinlicher bis zur Unmöglichkeit.
Zwar hat die Investierung fremden Kapitals in Deutsch¬
land. die mir infolge der hohen Zinssätze und Ristkoprämien
für den ausländischen Geldgeber ebenso vorteilhaft wie für
die deutsche Wirtschaft infolge der KapitalzerstSrung durch
die Kriegs - und Inflationszeit unbedingt notwendig er¬
scheint, zweifellos eine Erhöhung unserer Produktlonskapa-
-ität mit sich gebracht.- aber diese inner« Verbesserung unse¬
res Produktionsapparates war nicht groß genug, um die

Die Aufnahme des Reparationsberichls
in England

TU. Londou, 3. Jan . Die Blätter veröffentlichen aus¬
führliche Auszüge aus dem Jahresbericht des Reparations-
agenten. Di« Feststellung Parker Gilberts , daß Deutschland
allen seine» Verpflichtungen voll und pünktlich nachgekom-
meu sei, nnd daß es auf Grund seiner Finanzlage seine Ver»
pfltchtungen erfüllen könne, wird besonders hervorgehoben.

Der „Daily Telegraph" nimmt in Uebereinstlmmung mit
anderen Blättern den Standpunkt ei», daß der Bericht
die Leistungsfähigkeit Deutschlands außer
Krage stelle.  DaS Blatt fügt jedoch Hinz«, baß die Fest¬
stellungen Parker Gilberts überraschend seien angesichts der
Tatsache, daß gerade der Rcparatiousagent eS gewesen sei,
der sich so dringend für die Revision des DawesplaueS ein¬
gesetzt habe. Man habe bisher annehme» müssen, daß Par¬
ker Gilbert die Bezahlung der volle« Dawessumme für un»
dnrch ührbar gehalten habe.

Aus diesem Artikel und der Auffassung des Jahres¬
berichtes ergibt sich bereits deutlich, daß der Bericht in die-
se« Augenblick kurz vor dem Zusammentritt des Sachver-
ständigeuausschufleSfür Deutschland nur sehr unerwünschte
Wirkungen haben kann. Es ist nicht so sehr der Gesamt,
einöruck und das Gesamtbild des Berichtes, was die Mei-
nungsbildung beeinflußt, als einzelne Stellen , wie etwa die
Feststellungen, daß die Finanzlage Deutschlands nichts auf¬
weise, was eine volle Erfüllung seiner Verpflichtungen hin-
dein könnte. Die Gefahr ist nicht von der Hand zu weisen,
daß hierdurch die Arbeiten der Sachverständigen nicht er¬
leichtert werden.

Englands Haltung bei der NeparationSendregelung
ist bis zu einem gewissen Grade von vornherein gegeben.
ES strebt auch auf eine Lösung hin, die ihm bet der Bei¬
behaltung des bisherigen Verteilungsschlüssels aus den
Reparationen jährliche Einnahmen verschafft, die zusammen
mit den Einkünften aus den verschiedenenSchuldenabkom¬
men ausreichen, um Amerika zu befriedigen. ES ist be¬
achtenswert, daß eine einmalige K:pitalsumme in der
Höhe, daß sie zusammen mit den Eingängen aus dem
Schuldenabkommen für die Erfüllung des Schuldendienstes
an Amerika ausreicheu würde, in London nicht als an¬
nehmbar gilt. Die englische Forderung birgt daher nicht
in ihrer Höhe, sondern in ihrer Laufzeit von 62 Jahren die
Hanptgefahr in sich.

Tie französischen nnd japanischen Vertreter für de»
Sachoerstäudigenausschuß.

Die französischen Vertreter für den Sachverständigen-
ausschuß sind nach einer Meldung des Temps nunmehr
von der französischen Negierung offiziell bezeichnet worden.
Wie bereits angekttnbigt, sind es Moreau , der Gouverneur

falsche Voraussetzung des DaweSplanes zu beseitige», die
das Grundübel aller Nöte Ist: die Voraussetzung nämlich,
daß die rekonstruierte deutsche Wirtschaft einen Exportüber¬
schuß möglich machen würbe, der die Bezahlung der falsch
nnd willkürlich gegriffenen Summ« von 2,8 Milliarden
Goldmark jährlich auf die Dauer rechtfertigen könnte.

Die Erfahrung im letzten Jahre indessen hat ergeben,
daß die deutsche Wirtschaft infolge der durch den inneren
Aufbringungszwang dieser Summe zwangsmäßig zu star¬
ken Steuerbelastung und des damit In Verbindung stehen¬
den zu hohen Zinsfußes trotz der technischen Verbesserungen
und der vorzüglichen Leistungen der deutschen Hand- und
Kopfarbeiter bei relativ niedrigen Gehältern und Löhnen
nicht imstande ist, den zu einem echten Transfer der Dawes-
last nötigen Erportüberschnß zu erzielen, wozu di« in allen
Ländern nach Kriegsende befolgte Schutzzollpolitik noch als
erschwerendes Moment hinznkommt.

Der Transferschntz, das wichtigste Sichernngsmittel
Deutschlands vor neuem Währungsverfall , wirtschaftlicher
Not nnd politischer Zersetzung, wird deshalb, wenn dir Da-
wesverträge nicht geändert werden, in absehbarer Zeit prak¬
tisch in Erscheinung treten müssen: der Generalagent wird
die deutschen Zahlungen nicht mehr transferieren können
und sehr bald beginnen müssen, sie in Deutschland anzu¬
sammeln, was zu wirtschaftlich und finanzpolitisch unerträg¬
lichen Zuständen führen würde — wenn es für ein« längere
Zeitspanne wirklich dazu käme.

Die Vermeidung dieser in ihren Rückwirkungen für die
ganze Weltwirtschaft unerwünschten Folgen muß deshalb
das wirtschaftliche Ziel einer Revision des DaweSvlaneS
sein, das beißt, eine genaue Prüfung der deutschen Ftnanz-
nnd Wirtschaftslage mnß die Frage bwntrvorten , zu welcher
Höchstleistung Deutschland imstande ist, wenn die gesamte
Kraft der Nation in den Dienst der großen Aufgabe gestellt
wird, durch loyale Erfüllung einer mit vollem Brrantwor-
tmrgsbeivußtsein übernommenen Verpflichtung der Genera,
tion, die nach »ns kommt, die volle politische Freiheit nnd
ivirtschaftliche Unabhängigkeit zu sichern.

Das ist ein Ziel , das große nnd schwere O"ler lohnt:
aber kein« deutsche Regierung wirb — davon bin ich fest
überzeugt — unter Aufhebung des Transkerschnhes eine
Leistungsvervslichtnng übernehmen, die auch bei loyalster
Einstellung die Wirtschaftskraft des deutschen Volkes über¬
steigt.

Diese Summe richtig zu bestimmen, wird eine ernste
nnd schwere Ausgabe sein: noch schwerer die Notwendigkeit,
diese wirtschaftlich mögliche Summe mit den politischen For¬
derungen aller Kontrahenten in Einklang zu bringen . Trou-
dem muß der ehrliche Versuch gewagt werden: denn non
seinem Gelingen hängt es ab. ob der Alvbrnck der Repara¬
tionen, der nicht nur ans Deutschland, sondern ans ganz
Eurova lastet, endlich verschwinden kann nnd damit den Weg

.zir einer wirklichen politischen und wlrts -bgftltchen Verstän¬
digung zwischen allen Nationen frei macht.

der Bank von Frankreich, und Parmentter , der ehemalige
Direktor für Fondsbewegnng im Finanzministerium . Die
japanischen Sachverständigen sind Mori , japanischer Finanz-
attachö in London, und Aoki, Vizegvuvernenr der Bank von
Japa «.

Der Ausbau der französischen Flolle
TU. Paris , 3. Jan . Beim Neujahrsempfang tm Marine¬

ministerium hielt Marineminister Leygues eine Ansprache,
in der er den Wiederaufbau der französischenKriegsflotte
feierte. Er wies darauf hin, daß Frankreich wieder den Platz
unter den Mächten etnnehme, der der Wahrung seiner In¬
teressen entspreche. Es arbeite gleichmäßig daran , seine
Sicherheit zu gewährleisten und den Weltfrieden zu festigen,
für den das internationale Flottengleichgewicht von größ¬
ter Bedeutung sei.

Das Jahr 1924 sei für die Kriegsflotte vor allem ein
Jahr der taktischen Manöver und der militärischen Schulung
für die Generalstäbe und die Mannschaften gewesen. Die
Gesundung der Flotte sei auf gutem Wege.

Der Reichsernährungsminister
über Volks- und Landwirtschaft

TU. Wie», 3. Ja ». Neichsmiuister Dr . Dietrich
äußerte sich tm Wiener Journal über die deutsche Agrarkrise.
Er meinte, daß eine Gesundung der deutschen Volksivirtschast
ohne Gesundung der Landwirtschaft nicht möglich sei. Die
Agrarkrise sei keine Angelegenheit der Landwi' tfchaft allein,
sondern bedeute eine Gefahr für bas gesamte deutsche Volk
und seine Wirtschaft. Die deutsche Landwirtschaft verbrauche
für 4 Milliarden Jndnstrleprodnkte unmittelbar . Indirekt
aber ließe sich der Verbrauch gar nicht festsetzen. Darnach sei
die Landwirtschaft ein Hauptabnehmer der Industrie und
damit eine Grundige der deutschen Volkswirtschaft. Daraus
ist zu ersehen, daß es eine Notwendigkeit sei. die Agrarkrise
zu beheben, wenn nicht das ganze deutsche Staats - und Wirt¬
schaftsgebäude ins Wanken geraten soll«.

Reich und Länder
Um die Stenerüberweisnnge «.

In der letzten Zeit war wiederholt in der Presse die
Vermutung aufgetaucht, daß sich die Reichsregierung mit
dem Gedanken trage, das Defizit des RetchShanshalts für
1929 durch Kürzung der Ueberwcisungen an Länder und Ge¬
meinden zn beseitigen. Namens des Vorstandes des Deut¬
schs» SädtctagS hat Präsident Dr . Mulert  an den Neichs-
finanzmlnister Dr . Hilferding die dringende Bitte gerichtet,
diesen Plan nicht zu verwirklichen. Die Lage der deutschen
Städte habe sich im Laufe dieses Jahres erheblich ver¬
schlechtert, insbesondere sei die Belastung mit Wohlfahrts-
anSgabeu weiter gestiegen. Eine Kürzung der Gemeinde«!«-

nahmen im kominnnalen Haushaltsjahr sei für die Fort¬
führung einer geordneten Gemeindcwirtschaft eine Unmög¬
lichkeit. Die zwangsläufige steigenden Ausgaben verlau¬
ten eine weitere Beteiligung der Gemeinden an dem natür¬
lichen Wachsen der Steuereinnahmen . Eine auch nur vor¬
übergehende Aendernng des Anteilvrrhältnisscö müsse sich
für alle Gemeinden, insbesondere für den Wohnungsbau
und die Wohlsahrtpslege, geradezu verhängnisvoll answir-
ken. Wenn Abstriche innerhalb des RnchshaushaltS wirklich
nicht znm Ziele führen könnten, bliebe trotz allen Bedenken
nichts anderes übrig, als den Fehlbetrag des Reichs dnrch
Erhöhung bestehender Steuern oder durch Erschließung
neuer Steuerquellen zu decken.

Kleine politische Nachrichten
Neujahrswttnsche deS Kysshänscrbnndcs für Hindenbnrg.

Der 1. Präsident des Deutschen Neichskriegerbundes „Kysf-
häuser", General der Artillerie a. D. von Horn, wurde vom
Reichspräsidenten von Hindcnburg empfangen und üb:er¬
brachte dem Ehrenpräsidenten des Kyffhäuscrbundes im Na¬
men der in 39 090 Vereinen zusammengeschlossenen8 Mil¬
lionen ehemaligen Krieger die besten Wünsche für das neue
Jahr . Der Reichspräsident erwiderte die Wünsche herzlich.

Die SaarSergarbeiterschast gegen das französische Lohn-
dik at. Die außerordentlichen Nevierkonferenzen der freien
und christlichen Bergarbeiterverbände sind am Neujahrs¬
tag dem Beschluß ihrer Organisationsleitungcn einmütig
beigetreten. Sie lehnen das Lohnbtktat der französischen
Saarbergverwaltung einmütig ab. Durch die Drosselung
b.r Förderung entsprechend einem Miudestlohn wird nun.
mehr mit einem Rückgang der Förderung um 29 v. H. ge¬
rechnet.

Mussolinis Vertragsangebot an Jngoslawien . Das An-
gebot Mussolinis an die jugoslawische Negierung, nicht nur
ven Neutralitätsvertag vom Jahre 1921 zu verlängern,
sondern darüber hinaus Verhandlungen über einen vollstän¬
dig neuen Vertrag einzuleiten, hat In Londoner diplomati¬
schen Kreisen große Beachtung gefunden. Man sicht darin
ein sicheres Anzeichen dafür, baß Mussolini bestrebt ist, zn
einem endgültigen Ausgleich mit Jugoslawien zu kommen.
Der Augenblick könne angesichts der etwas geschwächten
Stellung Jugoslawiens infolge der inncrpolitischen Vor¬
gänge als besonders gut gewählt angesehen werden. Man
ist überzeugt, daß bas Angebot Mussolinis auch in Paris,
Bukarest und At^en begrüßt werden wird.

Indien «rill dr« Dominion -StatuS erzwingen. Der in
Kalkutta tagende indische Nationalkongreß nahm eine von
Ghandi eingcbrachte AuSgleichSentschliernngan. die vorsteht,
daß der Nationalkongreß , falls bis Ende 1929 nicht oder
nur teilivoise der DomtnIon -StatuS für Indien entspre¬
chend dem Entwurf des Nehrn-KomiteeS eingeführt wird,
eine allgemeine englandfeindliche Bewegung organisiert,
die u. a. auch die Nichtzahlung der Stenern und die AS.
lehnung jeder Zusammenarbeit mtt der englischen Verwal¬
tung etnschließen soll. Eine ergänzende Entschließung, die
volle Unabhängigkeit für Indien verlangt , wurde mit 1389
gegen 973 Stimmen abgelehnt.

Ein soz'alpolitischer Beobachter für Washington. Der
bisherige Pressereferent des NctchSarbeitSmtnisterlnmö, Mi¬
nisterialrat Dr . Wende, tritt zunächst als sozialpolitischer
Beobachter zur deutschen Botschaft in Washington über. An
seine Stelle ist der bisherige Haushaltsrescrent des Reichs-
arbeitsministeriumS . Ministerialrat Dr . Narstedt. getreten.

Der amerikanische Botschafter in Paris schwer erkrankt.
Im Befinden des amerikanischen Botschafters in Paris,
Herrick, der auf seiner Jagdbesihmig in Chagrin Falls
lOHIo) krank darniederlicgt , ist eine plötzliche ernste Wen¬
dung eingetreten. Herrick leidet seit 19 Tagen an einer
Bronchitis , die zunächst normal verlief, bis ein schwerer
Rückschlag eintrat . Da Herrick bereits 74 Jahre alt ist, er¬
scheint sein Zustand gegenwärtig lebensgefährlich.

Großfeuer auf dem städt. Schlachthos
in Chemnitz

Am Neujahrsmorgcn brach auf dem Gelände des städt.
Schlachthofes in Chemnitz ein Grobfeuer ans , das das Ein¬
sehen der gesamten Chemnitzer Verufsfeuerwehr einschließ¬
lich der dienstfreien Beamten erforderte. Mit elf Rohre»
wurde gegen das Feuer vorgegangen, das trotzdem erst in
den späten Vormittagsstunden auf seinen Herde beschränkt
werden konnte. Einige Züge hatten jedoch noch bis in die
Nachmittagsstunden mit der Ablöschung kleinerer Brand¬
herde und mtt den Aufrünmungsarbeiten zu tun . Das
Feuer fand reichlich Nahrung an vorhandenen Jsolwc .,
platten nnd Jfolicrmittcln . Die größte Gefahr bestand
für das Kühlhaus , das durch die hochschlagcndcn Flammen
stark gefährdet war, da nach der Seite des Feuers hin ge¬
öffnete Fenster und Türen das Eindringen des Feuers be¬
günstigten. Der Betrieb des Schlachthoses wird nicht ge¬
stört: der Brandschaden ist sehr bedeutend.

Zu dem Großfeuer tm Chemnitzer Schlachtviehhof ist noch
nachzutragen: Der Chemnitzer Schlachtviehhof, der erst vor
einem Jahre mit einem Aufwand von 7 Millionen Mark er¬
richtet morden war, brannte kurz vor der Vollendung zu
einem großen Teil nieder, so daß sich die Eröffnung um
6 Monate verzögerte. Das letzte Feuer ist in dem alte»
Kühlhaus zum Ansbruch gekommen, das abgebrochen wer¬
den sollte. Das Gebäude ist zum größten Teil vernichtet
worden. Das neue Kühlhaus , das stark gefährdet war,
konnte durch das energische Eingreifen der Feuerwehr ge¬
rettet werden. Die Trinkwassernot in Chemnitz ist durch den
großen Wasserverbrauch bei dem Brande erheblich verschärft
worden. Der Rat der Stadt Chemnitz hat infolge der herr¬
schenden Trinkwassernot, die hauptsächlich auf die geringen
Niederschläge des vorigen Jahres und das Fehlen einer
größeren Talsperre zurnckzusührcn ist, mit sofortiger Wir¬
kung bas Baden an Wochentagen verboten. DaS Wasser¬
werksamt wird eine strenge Kontrolle ausliben . Zuwider¬
handelnde« soll eine Geldbuße auferlegt werden^



Der Stäbtetag gegen das Berechtignngsunrvese « .
Die Ueberfüllung der höheren Schulen und der Hoch¬

schulen ist ein lebendiges Zeichen des Berechtigungsunwe¬
sens , das sehr zum Schaden der Schulen und der Bevölke¬
rung Platz gegriffen hat . Die Versuche des Unterrichts¬
ministeriums , den ungesunden Zudrang zu den obere » Stu¬
fen der höheren Schulen und zu den Hochschulen abzudäm-
men , bleiben erfolglos , solange nicht die Stellen , die für die
Ausbildung der Beamten und Angestellten zuständig sind,
eingreifcn . Deshalb ist ein Beschlag , den kürzlich der Vor¬
stand des Deutschen Städtetages zu dieser wichtigen Frage
gesagt hat, besonders bedeutungsvoll . Der Städtetag wendet
sich gegen die Forderung , das, die Beamten des mittleren
Dienstes das Reifezeugnis besitze» sollen und erklärt , daß
eine schulmägige Vorbildung , die mit der mittleren Reise
oder mit der Reise für Obersckunda abschliegt, zur Vor¬
bereitung für den mittleren Beamtendienst vollauf genügt.

Statistik der Schullcistungsn der Schüler.
In der Württ . Schulwarte hat Negierungsrat Dr . N.

Lotze, Stuttgart , eine längere Abhandlung über die Vertei¬
lung der Grundschüler von Groß -Stuttgart auf die weiter¬
führenden Schulen veröffentlicht . Er sagt dort : »Nach diesen
Ergebnissen kann es keinem Zweifel unterliegen , daß bei
den Stuttgarter Schulkindern ein gesetzmäßiger Zusammen¬
hang zwischen der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Sozial¬
schicht und den Schulleistungen besteht. In der höchsten so¬
zialen Schicht sind die Schulleistungen durchschnittlich am be¬
sten: sie sinken stufenweise zu der niedersten sozialen Schicht,
in der sie ihren Tiefpunkt erreichen ." Es handelt sich hier um
ein Durchschnittsergebnis , ein Ergebnis , das die Regel bil¬
det, von der es bekanntlich einzelne Ausnahmen geben kann.
Dasselbe Ergebnis ist auch airderwärtS klar und einwandfrei
zutage gekommen . Da nun die Schulleistungen der Kinder
sich bilden aus der persönlichen Begabung und aus den Um-
weltbedingungen , in denen der Mensch lebt , so entsteht die
Frage , ob für den Unterschied ausschließlich die Begabung
oder ausschließlich die sogenannte Umwelt maßgebend ist.

Das Wetter im Januar.
Nach den meteorologischen Beobachtungen der vergan.

genen Jahre ist anzunchmen , baß das Wetter im Januar
in den ersten Tagen mild sein dürft «. Um die Mitte des
Monats wird nasse Witterung erivartct , worauf wiederum
mildes und heiteres Wetter zu verzeichnen sein bürste . Der
Wttterungsbericht nach dem Hundertjährigen Kalender
spricht von einem Anhalten der Kälte im Januar bis zu

»den letzten Tagen des Monats , worauf Erwärmung ein-
treten soll.

*

Zwerenberg . 3. Jan . Am NeujahrStage wurde hier di«
26jährige Dorothea Faßnacht zu Grabe getragen , die, wie
bereits berichtet , im Bernecker Fischweiher den Tod ge-
silnben hatte.

SCB . Mildbad , 8. Jan . Die von der Ortsbauplanbera-
tuugSstelle des Innenministeriums gefertigten Ent¬
würfe zu einem neuen Stadtbauplan , zu einer Badeanstalt
und einem Bebauungsplan des SommerbergS sind zurzeit im
Nathaussaal zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt . Für
die Bebauung des SommerbergS ist auf dem südlichen Aus¬
läufer beim Aichhalderkopf ein großer Hotelneubau und
eine Waldsiedlung von 70 Villen in herrlicher Südostlage
<7M Meter ü. b. M .) mit freiem Blick auf die Schwarzwald¬
berge vorgesehen . Eine neue Wasserversorgung des Sonnner-
bergs ist nach den Plänen von Oberbaurat Groß diesen
Sommer bereits gebaut worden . Der auf dem jungfräulichen
Boden des Sommerbergs entstehende neue Luftkurort ver.
spricht bei richtiger Durchführung der Bebauung und Fern¬
haltung alles Störenden ein landschaftlich und gesundheitlich
geradezu idealer Aufenthalt zu werden.

CBC . Pforzheim . 3. Jan . Bet dem Versuch» in einer
Blechbüchse Pulver mit verschiedenen Chemikalien zu
mischen, kam ein lOjähriger Lehrling zu Schaden . Es ent¬
stand eine Explosion und der Inhalt der Büchs« verletzte
den jungen Mann schwer, wenn auch nicht lebensgefährlich,
am ganzen Körper . — Am Silvesterabend stürzt « der 73jäh-
rtge Schneidermeister Erdmann an der Waldstaffel so un¬
glücklich, baß er sich einen schweren Schädelbruch zuzog . An
dem Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt.

SCB . Lautungen , OA . Balingen , S. Jan . Das 21jShr.
Dienstmädchen Christine Stauß verbrachte die Feiertage bei
ehren Eltern in Pfeffingen . AIS sie mit drei Kindern ihrer
Herrschaft , die über Weihnachten bei Verwandten in Laut-
lingen zu Besuch waren , eben den Zug besteigen wollte , um
sich wieder nach Metzingen in ihren Dienst zu begeben, schoß
sie der 24jähr . Fritz Binder rücklings in den Kopf. DaS
Mädchen brach sofort bewußtlos zusammen . In bedenklichem

Zustand wurde es in daS Kraukenhans in Ebingen eingelic-
fert . Nach der Tat ergriff - er Täter die Flucht . Trotz sofor¬
tiger Verfolgung konnte er noch nicht festgenommen iverdcn.
Eifersucht oder verschmähte Liebe sollen die Ursache sein.

wp. Tübingen , 3. Jan . In der letzte» Gemeinderats-
sitznng machte Oberbürgermeister Schees Mitteilungen
über den Stand der Arbeiten am neuen Neckar Wasser¬
kraft werk  oberhalb Tübingens , das gemeinsam mit der
Elektrischen Kraftübertragung Herrenbcrg erstellt wird.
Durch das neue Werk , das bekanntlich einen Kostenaufwand
von 2 Millionen Mark verursacht , die von den beiden Inter¬
essenten je hälftig aufgebracht werden müssen, wird das ge¬
samte Gefälle des Neckars zwischen dem Tübinger Wasser¬
kraftwerk und dem der elektrischen Wasserkraftübrrtragung
Herrenbcrg in Kiebingen restlos ansgcnutzt . Die Arbeiten,
die gegen Ende des Sommers in Angriff genommen wur¬
den, schreiten rüstig vorwärts . Wenn nicht Hochwasser den
Fortgang der Arbeiten Im kommenden Jahre hindert , ist an¬
zunehmen , baß das Werk im Dezember d. I . vollendet wird.
Die zu gewinnende elektrische Energie ist heute schon ver»
kauft . Die Finanzierung des Unternehmens ist aus eine
30jährige Amortisation abgestellt . Nach den angestelltcn Be¬
rechnungen werden die Strompreise den Preisen bei Frcmd-
strombezug die Wage halten.

SCB . Kornwcstheim , 3. Jan . Am Neujahrsfest abends
16.10 Uhr gab es kurz nach der Ausfahrt aus der Station
Kornwestheim bet dem 14.11 Uhr von Heilbronn abfahrenden
Zug 411 auf offener Strecke einen unfreiwilligen , recht unan¬
genehmen Aufenthalt . Alles meinte , die Notbremse sei ge¬
zogen worden , in Wirklichkeit war aber nur ein Luftschlauch
des Hinteren Zugteils gerissen , so daß die Notbremse auf dies*
Weise in Tätigkeit gesetzt worden war . Nach 4—5 Minuten
konnte der Zug wieder weiter fahren.

Gedenkt der
hungernde » Böget!

SCB . Eßlingen , 3. Jan . In der zweiten Hälfte des
Monats Januar wird endlich das erste der in Württemberg
im Zusammenhang mit der Neckarkanalisierung stehenden
und zu errichtenden elektrischen Kraftgewinnungszwecken bie¬
nenden Staustufen -Kraftwcrke , die Neckarstaustufe Ober-
cßlingen , der später das Kraftwerk Horkheim und als drittes
die Staustufen -Kraftwcrke zwischen Stuttgart —Gaisburg—
Cannstatt und Münster a. N .» die ebenfalls bereits in Angrifj
genommen worden sind, folgen werden , in Betrieb genom¬
men werden können.

SCB . Erkenbrechtsweiler OA . Nürtingen , 3. Dez . Der
18jährige Wilhelm Bauer von hier und drei seiner Kamera¬
den hantierten in der Neujahrsnacht mit einem Vorderlader.
Beim Laden ging - er Schuß vorzeitig los . Bauer erhielt
schwere Verletzungen im Gesicht. Das eine Auge ist verloren,
das andere gefährdet . Bauer wurde noch tn derselben Nacht
mit einem Auto nach Tübingen verbracht . Die Verletz »«,
gen der übrigen sind leichterer Natur.

SCB . Friedrichshase », 8. Jan . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat bas Luftschiff „Graf Zeppelin " nach Berechnung
amerikanischer Blätter auf seiner Amerikafahrt insgesamt
343 000 Dollar eingenommen . Welcher Teil dieser Summe
als Reingewinn zu buchen ist, steht noch nicht fest, da die
Unkosten , die Dr . Eckener anfangs auf 100 000 Dollar an-
qesctzt hatte , durch die Reparatur -Arbeiten in Lakehurst be¬
trächtlich gestiegen sind. 18 Passagiere bezahlte » auf der Hin¬
fahrt je 3000 Dollar Fahrgeld , 20 Passagiere bezahlten die
gleiche Summe auf der Rückfahrt . DaS bedeutet insgesamt
114 000 Dollar . Die Mitnahme der Post von Deutschland
brachte 70000 Dollar ein . Die Post nach Deutschland brachte
75 000 Dollar , die Fracht 1708 Dollar . Die Hearst -Presse
bezahlte 67 000 Dollar für die Mitnahme ihres Vertreters
und daS Abtreten aller Rechte bezüglich Nachrichten -Über¬
mittlung . Scherl und Ullstein in Berlin zahlten für ihre
Vertreter insgesamt 15 000 Dollar.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 168,95
100 sronz . Franke » 16 .44
100 schweiz . Franken 81 .03

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 3. Jan . Die Börse Hatte heute bet stil¬

lem Geschäft schwächere Kurse.

Produktes ö"ke und Marktberichte
dcS Landwirtschaftlichen HanptverbaudcS Württemberg «nd

Hoheuzollcrn E . V.
Berliner Produktenbörse vom 3. Jannar.

Weizen märk . 202—204, Roggen mark . 300—202, Brau¬
gerste 218—235, Futtergerste 192—200: Hafer märk . 193 bis
200: Mats waggonfrci ab Hamburg 221—225: Weizenmehl
15.50—18,50: Noggcnmehl 25,50- 23,15.- Weizeukleie 14,50:
Wcizcnmclasse 15, Noggenkleie 14.30: Viktoriaerbscn 42—50;
kl. Speiseerbieu 35—40, Futtererbsen 21—23: Peluschken 23
bis 25: Ackerlohnen 21—23,- Wicken 27—20,50: Lupinen
blaue 15—15,50 ,dto. gelbe 17—17,50, Scradclla neue 88—12:
NapSkuchen 19.00—20.30, Leinkuchen 25—25,20; Trocken-
schnitzcl 13 20—13,70,- Soyaschrot 21.80—22.10, Kartoffelflockc»
18.50—19.20.

Stnttgarter Schlachtvichrnarkt.
Dem Donuerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachtsiof

waren zugesührt : 21 Ochsen, 15 Bullen , 200 s25 unvcrkaustt,
Jungbnllen , 199 Jungrinder , 144 Kühe , 702 Kälber , 1219 >89)
Schweine , 3 Schafe . Erlös ans je 1 Ztr . Lebendgewicht : Och¬
sen a 48- 53 letzter Markt 48- 53), b 41—46 (41- 45), Bullen
a 44—46 lunv .), b 40—43 <40- 42), c 37—39 (36- 39). Jung-
rindcr a 51—55 (unv ), b 44—48 >13—48), c 39—42 lunv .),
Kühe a 87- ^ 2 <36—49), b 28—35 ,26- 33), c 19—25 <18- 24),
d 14—18 <14- 17). Kälber b 73—75 <69—74). c 65—71 <59 bis
67), d 56- 63 <45- 56), Schwein « fetter über 300 Pfd . 80
bis 81 l—80), b vollsletschige von 210- 800 Pfd . 80- 81 <78
bis 80). c von 200—240 Pfd . 78—80 <76—78), d von 160 bis
200 Pfd . 76—77 <74—76), e fleischige von 120 bis 160 Pfd.
74—76 <70- 72), Sauen 55- 65 <55—64) Marktverkauf:
mäßig belebt bei schwacher Zufuhr.

Vkchprcise.
Biberach : Jungfarren 300—380, Ochsen 550—600, Kühe

180- 420, Kalbeln 450- 680, Jungvieh 140- 250 .4t — Plie-
uingcn : Kühe und Kalbeln 205—630, iNuder 820—480, Jung¬
rinder 169- 280

Schweinepreise.
Backnang : Milchschweine 23—35, Läufer 55—90 —

Biberach : Ferkel 28—39, Läufer 55—80 — Horb a. N .:
Milchschweine 27—37 — Obersontheim : Milchschweine 24
bis 33 — Plieningen a. F .: Läufer 38—72, Milchschweine
26—32 «A — Schömberg : Milchschweine 19—28 — Wan¬
gen i. A.: Ferkel 26—35 ««. — Tuttlingen : Milchschweiue:
23—37

Fruchtpresse.
Biberach : Roggen 19,20- 19.50, Gerste 11,30 - 12.10, Hafer

0.70- 10.80 ^ — Wangen t. « .: Hafer 12- 12,50, Gerste 13
bis 12.80, Wetzen 12.80 - 13.20 ^ je Ztr.

«
Ni irMchi» NMlchonbiUvreUebirst » selbst»«rst!kibUch nicht « - b» Bin ««- mit

Gr»bh»ndtlrs>reis«>« geinrfl«» wird««, b» für jcnc n»ch bl« sog. loirtschostlichenDir»
kihrrkopin i» Zuschlag komm«». Dl« Schristltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

ErschetnungSfest,  6 . Januar:
Turmlied : 267, Zieht fröhlich hinaus.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Stadtpf . Hermann . AnfangS-
lted : 109, Walte , walte nah und fern . 11 Uhr : Christen¬
lehre (Söhne 1. Bez .) Dekan Rovs . 5 Uhr : Missionsgottes¬
dienst in der Kirche. Stadtpf . Müller von Zavelstetn . Opfer
für die Basler Mission.

Donnerstag,  10 . Jan .: 8 Uhr abends : Bkbelstnnd«
im Verelnshaus . Worauf hofft die Christenheit ? Eine Neu»
jahrsfrage . 1. PetrnS 1, 1—6. Stadtpf . Hermann.

Kath . Gottesdienst.
ErscheinnngSfest 6. Ja « .

8 Uhr : Frühmesse mit Honrilie ; S.S0 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 1.30 Uhr Andacht.

Bctchtgelegenheit : Samstag 4—6.30 Uhr und Sonntag
früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Calw:

Sonntag,  6 . Januar:
9.30 Uhr : Predigt (Bäuerle ). 11 Uhr : SoinrtagSschule.

5 Uhr nachm. Predigt.
Von Montag bis Freitag aben - S 8 Uhr Allianz«

gebetstmrde.
Stammheim:

Sonntag,  6 . Januar:
Vorm . 10 Uhr : Predigt . Nachm. 2 Uhr : Gottesdienst

fällt aus.
Von Montag bis Freitag je aben-dS 8 Uhr Allianz,

gebetstunde.

Mit.MMHlie
Bad . Hof -Saal

Msntag , den 7. Fan ., nachmittags 3 Uhr

Mder-MWriisg
Prinzessin Huschemnd

Ein Schelmenniärchen in 6 Abenteuern
von F . Peter -Bnch . Musik von Müller -Prehm

Preise der Plätze Mk . 1.50 . 1.- . - .50.

Abends 8 Uhr

Ei»MstemWes
von William Shakespeare , in 8 Bildern

Preise der Plätze 3.— . 2.M , 1.50
Vorverkauf für beide Aufführungen

Buchhandlung Häutzler.

Wollen 8ie billig unck gut kauten, ckann
denütron 8ie ckio letrt« 2eit meineg

Ioral -Lu 5verk 2 isk§
ln kurrer 2eit muL ick äen Karlen räumen,
äeskaib rücksichtslose preiskeradsetrung

28  bk 58 prorenl ksbsir
Ls sinci nock Vorräte vorbancien in:

tterrenväsckv , vameaväsctie , kinäervvärcke, Iriko-
laxen , Kragen, Lravatten, Hosenträger, ätrumptvarea,
lturrvsren , kestpostea Wäscbetucke, Wachstücher,

Taschentücher, llaacksckuko, Listl 'ngsväscke

k.biL8,k2lM,LelIerrtr.1V3

Lledttklmz
HslMomi

Der Verein hält am
Sonntag , den 8. Januar sein«

Weihnachts-
Feier

im Gasthaus zur »Keone-
ab, verbunden mit

Gesangsvortrikge«
Theateranfführungen
und Gaben -Derlosung,
wozu alle Sanges 'reunde und

Gönner der Sache herzlich
ringeladel »find.

Anfang 7 Uhr.
Der Ausschuß.



Stadtgcmeinbe Calw.

velmmiMMg über die GedWe-
emschsidiingsstener jür M8

Da » Gesetz über die Gebäudcentschuldungsfteure vom
29. Inns 1928 (Reg . BI . 6 . 117) und die Aussührungs-
»erordnungen vom 9. Juli 1926 und 22. März 1927
(Reg . BI . S . 129 pro 1926 und S . 194 pro 1927) sehen
«eben gewissen von Amt » wegen durchzuführenden
Beseelungen folgende Erleichterungen vor:
1.  Steuerfrei lind Einfamilienhäuser , dir vor dem

I . Juli 1918 bezugsfertig hergesiellt und zu diesem
Zeitpunkt mit nicht mehr als 2Ü o . H . ihres Ge»
bitudesteueranschtage » dinglich belastet waren , wenn
sie ausschließlich vom Eigentümer und seiner Familie
bewohnt werden und di» Wohnfläche nicht mehr als
70 Quadratmeter beträgt.

2. Einem ermäßigten Steuersatz unterliegen Gebäude,
di» am 3l . Dezember 1918 nicht oder mit nicht mehr
als Lü v . H. ihres GebSudeste « eranfchlags dinglich
prloatrechtlich -hypothekarisch belastet waren . Die volle
Steuer ermäßigt sich dabei um bi»

Ist das Eigentum an Gebäuden in der Zelt vom
1. Januar 1920 bis IS. 11. 1923 durch Kauf erworben
worden , so tritt eine Ermäßigung der Steuer nach
Ziff. 2 nicht ein. Ausgenommen hl der Erwerb von
Verwandten bi» zum 8. Grade.

>. Bon der Steuer kan « ganz oder teilweise nachge¬
lassen werdet,, wenn der Einzug nach Lage der
Sache unbillig wäre , insbesondere

sj wenn Eigentümer oder Nutznießer der Gebäude
deutsche Kleinrentner sind

d)  wenn der Eigentümer eine« mit dem vollen Steuer¬
satz belasteten Gebäudes zur Erhaltung und Ber-
mictbarkeit des Gebäudes unumgänglich not¬
wendige außerordentliche Verbesserungen adtragen
oder bezahlen muß . die er aus den ausgelaufenen
Mietseingängen nicht tilgen kann.

c) bei gewerblich benutzten , mit dem vollen Steuer¬
satz belasteten Gebäuden , deren Räume durch Be¬
triebseinschränkungen , ungünstigen Geschäftsgang
«der infolge schlechter Saiion gegenüber der Bor»
kriegszelt erheblich geringer ausgeniitz « werden,

ch ivenn zur Vermietung beitimmte Gebäude ohne
Verschulden des Eigentümers leer stehen,

e) wenn eine vor dem IS. Noodr . 1923 auf »In Ge¬
bäude eingetragene nicht wertbeständige privatrecht¬
lich« Lau mit über So ' )» ihres Goldmarkbetrage»
ausgeivertet wird.

A le diese Erlei hieran «« treten nnr ein auf
Antrag u. näheren Nachweis de « die Erleichterung
begrabenden Umstände.

Die Steiierratsschreiberei ist gegenwärtig mit der Re¬
vision der seither bereit » erteilten Besrriungen . Lrmätzi-
gungen und Nachlässe deschäsrlgt.

Di « Grbäudeeigentümer , die nicht schon bisher
Befreiung erhalten hatten und die Anspruch aus eine dieser
Erleichterungen zu haben glauben , werden an ' gefordert,
Ihren Antrag hieraus bei der Steuerratsschreiberel (Rat¬
haus Zimmer 8) bis spätestens Dienstag , den 18.
Januar ds . 2s . schriftlich oder mündlich einzureichen
und genaue Unterlagen zur Begründung oorzulegen . Dir
Frist wolle genau eingehalten werden . Soäter elnlaufendr
Ge n che können für 1928 kein « Berücksichtigung mehr
finden,

Lalw , den S. Januar 1923.
V,ad !s-Knltt>ri '>enan «t : 61 Schn er.

Ltadtgemcinde Calw.

WMg der SleuerLülien sör 1829.
Trotz der Aufforderung Im „Ealwer Taqblalt - Nr.

292 uom 12. Dezember 1921 zur A/>holung der siir das
Kalender >ahr 1929 au - gestellten Slrurrkarlen Ist ein gro-
her Teil bis setzt noch nicht abgehol «. insbesondere auch
von Gewerbegebilsen . ' m eigene» väterlichen Betrieb täti¬
gen S !'h len und an e s.

Jeder Arbciinc >,„ >er (Lohn - und Gehaltsempfänger)
Ist verpflichtet , seine Steuerkarte dem Arbeitgeber bei Be-
gin > eine» Kalender ' ah re» oder bei Beginn des Dienst¬
verhältnisses auszuhändigen , händigt der Arbeitnehmer
die Stcucrkarte dem Arbeitgeber nicht aus , so bat der
Arbeitgeber im sedem Falle 1<I o. 5) . vom vollen Arbeits¬
lohn ohne seden Abzug einzubehalten , bis die Steucrkartr
abgegeben wird.

Er ergeht deshalb w 'ederhost die Anforderung , die
Steuerkarten siir 1929 aus dem Rathaus (3 -mmer Nr . 3)
abzuholen , soweit die» noch nicht geschehet, ist.

Cako , den 3. Iaimar 1923.
Stäkt. Steueramt

^kie 8ke einen

VMzuiktiM
HL«» » » « »

nscd 3U8vvÄrts

ver ^ eken , fragen

8ie clock dei un8

an . ok wi r 8 ie
l . äNUlkStsH
niclit vorteiltisitei'

keci ienen künne n

Belerallen-
und Miliiörvertiil CM
Am Samstag , den 8. Januar , abends

j '/Zllhr hält der Veteranen » und Militär»
sverein Calw in den Sälen de» , B ad » s ch.
ihosrs-  seine

WM-
seikl

unter Mitwirkung der
Siodtkapellr Ealw , u. a.
Ausführung de« Schon-
splels . DeutschrFraucp,
deutsche Treue-  —
Gabenoerlosung . — Die oerehrllchen Mit¬
glieder mit Ihren Angehörigen werden hiezu
herzlichsteingeladen . Kinder unter 14Jahren
und Nichtmitglieder hoben keinen Zutritt

— Saalöffnung ' ,,7 Uhr —

DerAusschutz ^

Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Gebäudebesitzer und dir Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen durch Gesetz nuserlcgte
Verpflichtung zu Entrichtung ollmonoilicher Adschlags-
zohlungen aus ihre Eteuerschuldigkeit siir das Eteuersahr
1928 erinnert . Dir zu entrichtende Monatsrate ist mit
einem Zwölftel des für da » Steuerliche 1927 entrichteten
Beiträge zu bemessen und bis spätestens 8. des Ml », zu
entrichten.

Für verspätet entrichtete Beträge kommt ein Berzug-
zlns von 10 Prozent sür das Jahr in Anrechnung.

Den 3. Januar 1923.
Stabtpstege.

Pok -Ols OslSSf -Sr
IO Ossekäffs:

2/o2>S>
2>s , 2 o ' e L-

Ls -Ocksl-

pkorrdelm
Vavkllal » » « 7

Schön»

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche auf 1. Mai od.
Juni zu miete « gesucht.

Von wem . saat di« Gr»
/chastsjirü « d». Bt.

Wegzugshalber wird ei»
1 Jahr alter

Sillr-il.Pfksser-
SKmuizer

prima Tier , sofort verkauft.
Näheres aus der GeschO

St. da. Bi.

beginnend Samstag , den
8 . Januar , 2 '/, Uhr am
Windhof.

Teilnehmer wollen sich
bet Beginn des Kurses mel¬
den . Kursbeitrag:

Mitglieder Mk . 1.—
NichtmttgUede « Mk . 2. -

Leitnng : Otto Georgli.

Sander Auaebot

IPfd . 60 Pfg.

Zeigen
1 Kranz 22 Pfg.
3 Kränze 60 Pfg.

Manen
1 Pfd . 65 Pfg.

«»

1 Pfd . 15 Pfg.
10 Pfd . 1.— Mk.

bei

Wurster
am Markt

MMN-
Carl Serva
Fernsprecher 12g.

Gutes

RlMnörot
mit und ohne Kümmel

empfiehlt

Hermann Schnürte
Bäckerei.

2Zimmeru. Krise
per 18. Januar zu ve -
mieten . Näheres im Red»
stock, Vadstratze.

Unser

Klavier¬
stimmer

ist z. Zt . hier tätig.
Wir halten uns bei
mäßiger Berechnung
und besonder » erst¬
klassig fachmännischer
Ausführung in allen
Reparaturen besten»

empfohlen.
Gefl . Auslraqe erbitte

an Herrn Oberlehrer
Server oder an die
Geschäftsstelle d». Bl.
Schund L Buch»

waldt
1Pianohausgegr .1868

P,orzheim
Postsir . 1

(Industrtehaus)

Wohnungs-
einrichiung

fast ne « , bestehend aus

1 Schlafzimmer
(eiche)

I Herrenzimmer
tschwee, nußbaum)

1 Speisezimmer
(birke)

wegen Raummangel sofort
zu verkaufen.

Gefl . Anfragen zn richten
an »Sonnenhaoo " Bad
L iedenz e ll.

-7̂ ^

Sommenhardt . den 4. Januar 1929.

Todes -Ärrzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieder
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel

3akob Schroth
tm Alter von 75 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen r
Familie Jakob Schroth,

Familie Goltlieb Schroth»
Familie Johannes Mast.

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr in
Sommenhardt.

6l»li>kr-A»gM
sür das neue Jahr

Sofas
bei lOsähriger schriftlicher
Garantie , Qualitätsarbeit

bei
Friedrich Henne 'arth

Tapeziermeister.

Tapetenlager!
Boden - und

Treppenläufer
Hosenträger

Nebenbei führe ich auch
billige und billigste Lo 'a u.
Chaiselongue , ständige»
Lager (10—15 Stück ) aller
Sorten.

Ausarbelten von Polster¬
sachen in gewissenhafter
Weise . Der Obig «.

K>
EDI - « pari « » «
V I.vderniatt.Sriseiir
beim Adler , Telefon 204.

Nsr. üukled 's
>MLn « » lzrpt « o 81
-ä«rkeü0Ka ? O ein be>>-
krSti ixe» Mittel de , stlieum»,
Olclit . Olieüersclimerren.
rum Inbnlieren bei täurlen,
Heiserkeit , ^ »lkm». LrkSI-
tungsrusiSnäen . Man be-
scbte 0e . Lokteb»'« lleduc»
KI. Llsscbe Mk. 1.-, grolle
Llsucke Mk. 1.80

Orogerlo ktiniperlcki,
8aä Llebenrell

Alzenberg.
Verkaufe einen Wurf

schöne starke

Miichschlveille
sowie rin starkes

LSllskkschlSklli
Rent fchler , zum „RStzle*

Verkaufe im Auftrag am
Samstag , den 5. Januar
2 Hornisse

L AM
rehsarbig.

Friedrich Herdter,
Lelegraphenardeiter,

Stammheim»

Einqetroffen
!direkt aus den I
Produkt »ons-

aebieten:
IMehrere Waggons

KSsr
Iprima vollsastigeri

Zchi»klzerliü>«s
I old . 1 . ^ 8 MK

Pfd . 4G Pfg.

Edamer
20 °/,ig

Pfd 78 M.

'/ . Pfd . 2Ü Pfg . ^

Bayr.Camemöert
Schachtel

1 . 05 Mi,.
NefferlM

Is «ack2 § « - 18^

ZWlieWilrfl!
geräuchert

Pfd . 88 Pfg.

^ Pfd . ZZ Psg-

WZrslcheüz

Stück ^8 Pfg.

Sammeln Sie
unsere

Rabattmarken

Vrennessel - und
Virkcnhaarwaffer

für Haare und Haarlwden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Vinron . Calw.
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